
BREAK THE SILENCE!
FREI TA G,  12  NOV EM B ER 19 :00  UH R

I M  J U G E N D Z E N T R U M  P A P E S T R A S S E  1 ,  4 5 1 4 7  E S S E N .  

F I L M -  U N D  I N F O R M A T I O N S V E R S T A N S T A L T U N G  
z u m  v e r s c h o b e n e n  u n d  v e r s c h l e p p t e n  R e v i s i o n s p r o z e s s  i m  F a l l  O u r y  J a l l o h . 

M I T  D E R  I N I T I A T I V E  I N  G E D E N K E N  A N  O U R Y  J A L L O H  ( D E S S A U - B E R L I N )

B R E C H T  D A S  S C H W E I G E N  –  F Ü R  W A H R H E I T  U N D  G E R E C H T I G K E I T !

Am 7.  Januar  2005  ist  Oury  Jalloh  im  Polizeirevier  Dessau  bei  lebendigem  Leib  verbrannt.  Bis  heute  weiß  die 
Öffentlichkeit nicht, was an diesem Tag in Zelle Nr. 5 tatsächlich geschehen ist. Während Verwandte, FreundInnen 
und die Initiative in Gedenken an Oury Jalloh von Mord sprechen, wurde im ersten Prozess gegen zwei Polizisten 
lediglich Anklage wegen „Körperverletzung mit Todesfolge“ bzw. „fahrlässiger Tötung“ erhoben. Der Prozess endete 
mit  einem Freispruch.  Das Lügengestrüpp der ZeugInnen war einfach zu dicht,  zumindest  für einen Richter,  der 
weder willens noch in der Lage war, das Verfahren mit aller Entschiedenheit durchzuführen – was auch in seinen 
abschließenden Worten bei der Urteilsverkündung deutlich wurde: „All diese Beamten, die uns hier belogen haben, 
sind einzelne Beamte, die als Polizisten in diesem Land nichts zu suchen haben. (…) Ich habe keinen Bock, zu diesem 
Scheiß noch irgendwas zu sagen.“

Am  7.  Januar  kassierte  der  Bundesgerichtshof  in  einer  spektakulären  Entscheidung  das  Urteil  des  Dessauer 
Landgerichts. Der Fall wird nun vorm Landgericht Magdeburg neu aufgerollt – voraussichtlich ab dem 12. Januar 
2011. Erneut wird die von der Verteidigung und der Staatsanwaltschaft vertretene Behauptung auf dem Prüfstand 
stehen, wonach Oury Jalloh die feuerfeste Matratze selbst angezündet haben soll – und das, obwohl er an Händen 
und  Füßen  fixiert  war.  Oder  es  wird  zu  klären  sein,  weshalb  der  diensthabende  Polizeibeamte  mehrfach  den 
Rauchmelder aus dem Zellentrakt ausgeschaltet hat. Hinzu kommen neue Widersprüche und Indizien, die erst jüngst 
bekannt geworden sind.

In der Veranstaltung werden Mitglieder der Initiative in Gedenken an Oury Jalloh nicht nur vom bevorstehenden 
Prozess  berichten.  Es  soll  auch um den ersten Prozess  gehen,  hierfür  wird  eine  aktuelle  Version  des  mehrfach 
ausgezeichneten Dokumentarfilms „Tod in der Zelle“ gezeigt werden. Ferner wird über rassistische und staatliche 
Polizeigewalt im Allgemeinen und ihre Ursachen und den Kampf der der Flüchtlinge und MigrantInnen dagegen 
gesprochen.

Weitere Infos unter: http://initiativeouryjalloh.wordpress.com

Weitere Infos zu den bisherigen Aktivitäten gegen rassitische Polizeigewalt unter:

http://thecaravan.org  ׀  http://thevoiceforum.org  ׀  http://initiativeouryjalloh.wordpress.com
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